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Wertvoll für Flora und Fauna
Feuchtgebiete wie das Maudacher Bruch werten die Stadtlandschaft auf

Die Reste der ursprüng-

lichen Auenlandschaft

sind im Ludwigshafener

Stadtgebiet erlebbar. In

vier unter Landschafts -

schutz stehenden

Feucht gebie ten haben

hohe Grund wasser -

stände eine ursprüngli-

che Pflan zen- und Tier -

welt bewahrt. Damit sie

erhalten bleiben, ist ein

entsprechender Was -

serhaushalt notwendig.

Der Natur unter die

Arme gegriffen wird

derzeit mit einem Be -

wässerungsprojekt für

den Westteil des Mau -

dacher Bruchs.

Die größten und bedeutend-
sten Feuchtgebiete in Lud -
wigshafen sind die Rheinauen
um den Kief’schen Weiher,
das Rehbachtal, der Stadtpark
auf der Parkinsel und das
Maudacher Bruch.

Bis auf das Maudacher
Bruch, das in einer ehemaligen
Flussschlinge des Rheins liegt,
sind die genannten Gebiete
Auenbereiche des Rheins. Die
Bedeutung der Feuchtgebiete
liegt in ihrer Funktion als
Grundwasserfilter und Über-
schwemmungsschutz und ih-
rer Bedeutung für das Stadt -

klima. Sie bieten Lebensraum
für viele, auch seltene Tiere
und Pflanzen, und sind attrak-
tive Anziehungspunkte für die
Naherholung. Alle genannten
Gebiete sind als Landschafts-
schutz gebiet (LSG) durch
Rechtsverordnung unter
Schutz gestellt, Kief’scher
Weiher und Rehbachtal als
Teile des Landschaftsschutz -
gebietes Pfälzische Rheinauen.

Das Maudacher Bruch

Das Maudacher Bruch ist
ein ehemaliger Mäander, also
eine Schlaufe des Rheins, der
in der Hallstatt zeit, etwa vor
rund 2.500 Jahren, vom Rhein
abgetrennt wurde. Danach
setzte die Ver landung des
Gebietes ein. Es entstanden
Moorflächen mit Torfmächtig -
keiten von bis zu zwei Metern.

Das Maudacher Bruch liegt
in der Rheinniederung und
zieht sich an der so genannten
Frankenthaler Terrasse ent-
lang. Der seit den 50er Jahren
entwickelte Parkwald umfasst
eine Fläche von rund 150 Hek -
tar und besteht aus einer Mi -
schung von Baum-, Gebüsch-,
Röhricht- und Wiesenflächen.
Es ist trotz aller Veränderun -
gen eines der wertvollsten
Biotope der Stadt Ludwigs -
hafen am Rhein. Historischer Überblick

Um 1850 prägten vorwie-
gend Wiesennutzungen das
Bild der Landschaft, teilweise
sind erste Torfstiche im südli-
chen Bereich zu erkennen.

1882 erreichte letztmals ein
Hochwasser die Landschaft
des Maudacher Bruchs. Heute
haben Hochwasserereignisse
nur noch einen sehr geringen
und indirekten Einfluss auf
den Wasserhaushalt des Mau -
dacher Bruchs.

Erst die Kultivierungsmaß-
nahmen der 20er und 30er
Jahre des 20. Jahrhunderts
führten zu erheblichen Ein-
schnitten in den Wasser- und

Nähr stoffhaushalt des Mauda -
cher Bruchs. Durch das Gra-
benent wäs serungsprojekt am
Alt rhein graben von Maudach
nach Bobenheim kam es da-
mals zu Absenkungen von
rund 60 Zentimetern. Nach
dem Zweiten Weltkrieg be-
gann in den 50er Jahren zu-
nehmend eine Intensivierung
der Boden nutzung. Die feuch-
ten, schlecht nutzbaren Wie-
sen be reiche wurden jedoch zu
Brachflä chen und verbuschten
zunehmend. Gleichzeitig be-
gannen auch die ersten Auf -
forstungen der Wiesenflächen.

Nach den trocken-heißen
Sommern der 70er Jahre bra-
chen im Maudacher Bruch die
Grundwasserstände drastisch
ein. Damit rückte das Thema
Wasse r haus halt in das öffentli-
che Interesse. Ursache waren
die Grundwasserentnahmen
durch Landwirtschaft, Indus -
trie und zur Trinkwasserge-
winnung im Großraum.

Die historische Karte zeigt 

das Maudacher Bruch um 

1850 (Bild oben)

Nebel hängt über dem 

Feuchtgebiet und seinen 

Wasserläufen (Bild unten)
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Ab diesem Zeitpunkt sackte
das Moor verstärkt ab, teilwei-
se um bis zu 60 Zentimeter.
Gleichzeitig ergab sich eine
starke Mineralisierung. Da -
runter versteht man die Zer -
setzung des Torfes durch Mi-
kroorganismen mit der Folge
der Eutrophierung, also der
Nährstofffreisetzung im Mau -
dacher Bruch. Sichtbares und
dominantes Zeichen dieser
Entwicklung ist die massive
Ausbreitung der Brennnessel.

Wasser hilft beim 

Überleben

Voraussetzung für die Ent -
stehung und den Erhalt des
Niedermoortorfes im Mauda -
cher Bruch ist die gleichmäßi-
ge Wasserversorgung des
Standortes mit relativ gerin-
gen Wasserstandsschwan -
kungen. Ein Zentimeter Torf
entsteht aus abgestorbenem
Pflanzenmaterial unter Wasser
in rund zehn Jahren. Das
heißt, dass die Moormächtig -
keiten im Maudacher Bruch in
den letzten 1.500 bis 2.000
Jahren entstanden sind. 

Der Abbau bei Entwässe-
rung geschieht deutlich
schneller. So schwindet der
Torfkörper in zehn- bis zwan-
zigfacher Geschwindigkeit und
setzt dabei große Mengen an
Kohlendio xid, nämlich bis zu
40 Tonnen pro Hektar und
Jahr, frei. Das bedeutet, dass
ohne Gegen maßnahmen das
Niedermoor in absehbarer Zeit
der Ver gangenheit angehören
könnte.

Seit Anfang der 80er Jahre
bemüht sich die Stadt, Teile
des Bruchs in seiner Ur -
sprüng  lich keit weiterzuentwi-
ckeln. Eines der ersten Projek -
te war die Wassereinleitung,
die gemeinsam mit den Tech -
nischen Werken Ludwigsha -
fen, TWL, umgesetzt wird. Bei
dieser so genannten Wieder -
ver  nässung wird naturbelasse-
nes Wasser, das zur Spülung
von Filtern genutzt wird, an-
statt in die Kanali sation in das
Mau dacher Bruch eingeleitet
und zwar bis zu rund 100.000
Kubikmeter pro Jahr. Dieses

Ver fahren ist möglich, da in
großen Teilen unterhalb der
Torfschicht des Bruchs eine
wasserundurchlässige Boden -
schicht liegt, die so genannte
Lehmwanne. Das eingeleitete
Wasser kann dadurch nur im

geringen Umfang ins obere
Grund wasser versickern. Es
sammelt sich wie in einer
Badewanne und steht so den
Pflanzen länger als in den be-
nachbarten Gebieten zur Ver -
fügung. 

Zusätzlich kamen auch auf
Initiative der Interessen- und
Fördergemeinschaft Land -
schaftsschutzgebiet Mau da-
cher Bruch weitere Wasser ein -
leitungsmaßnahmen zustande:
Neben der Trennkana lisation
wurde Wasser des Be reg-
nungs verbandes ebenso einge-

leitet wie Wasser vom Auto-
bahndreieck Ludwigsha fen,
insgesamt zwischen 150.000
und 200.000 Kubikmeter.

Alle diese bisherigen Maß-
nahmen haben, bis auf die
Einleitung aus dem Bereich

des Wasserwerks, den Nach-
teil, dass zusätzliches Wasser
nur dann in das Bruch gelangt,
wenn auch tatsächlich hohe
Niederschläge fallen. In
Trockenzeiten, wie beispiels-
weise im Jahr 2003, als gerade
etwas mehr als die Hälfte des
Jahresniederschlages ankam,
fällt auch der Bereich inner-
halb der Lehmwanne immer
wieder trocken. 

Die Technischen Werke
Ludwigshafen stellen deswe-
gen ergänzend zu den bisheri-
gen Maßnahmen zukünftig für
diesen Fall einen ihrer Entnah -
me brunnen im Maudacher
Bruch zur Verfügung. Mit Hil -
fe des dort geförderten Was -
sers wird gerade in Tro cken -
zeiten eine bessere Wasserver -

sorgung der wertvollen Bio -
topbereiche innerhalb der
Lehm wanne gewährleistet.
Das Wasser wird gleichmäßig
mit 15 Litern pro Sekunde ein-
geleitet, das bedeutet über das
Jahr gesehen eine zusätzliche
Wassermenge von bis zu maxi-
mal 500.000 Kubikme tern, die
in Trocken zeiten zusätzlich ge-
steuert eingeleitet werden
kann. 

Wasser aus solchen Bo -
denschichten hat einen natür-
lichen Eisenanteil. In einem
naturnahen Absetzbecken ver-
weilt das Wasser mindestens
acht Stunden. In dieser Zeit
wird das Eisen aus dem
Wasser ausgefällt, das danach
über das bestehende Graben-
system in das Maudacher
Bruch eingeleitet wird.

Durch ein ausgeklügeltes
automatisches System von
Messpegeln wird sicherge-
stellt, dass die zusätzliche
Einleitung nur im Bedarfs fall
erfolgt. Wird der angestrebte
Wasserstand erreicht, senden
die Messpegel automatisch ei-
ne Nachricht an die zuständi-
gen Stellen.

Gemeinsames

Engagement

Wesentlicher Motor für die-
ses Projekt ist die Interessen-
und Fördergemeinschaft Mau -
dacher Bruch (IFLM). Da die
Stadt keinen großen finanziel-
len Spielraum zur Realisierung
neuer Projekte hat, muss der
Großteil der Maßnahme durch
Spenden oder ehrenamtliches
Engagement geschultert wer-
den. Im Falle des Wiederver -
nässungsprojektes „Mau -
dacher Bruch“ konnten das
Technische Hilfswerk, die
Berufsbildende Schule Technik
II und weitere Spen der gewon-
nen werden.

Die Wiedervernässungs -
maßnahme ist ein Beispiel für
die fachübergreifende Zusam -
menarbeit vieler Akteure.
Viele Helferinnen und Helfer
haben dazu beigetragen, die-
sen Baustein für den Arten-
und Naturschutz in Ludwigs -
hafen möglich zu machen.

Die Übersichtskarte zeigt das 

Graben- und Brunnensystem 

im Maudacher Bruch, das 

wesentlicher Bestandteil des 

Vernässungsprojektes ist
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Im Maudacher Bruch le-

ben zahlreiche Tier- und

Pflan zenarten, die

Besucherinnen und Be -

sucher dort in ihrer na-

türlichen Umgebung be-

obachten können. Das

Umwelt-Info stellt eini-

ge wichtige Arten vor

und informiert über

Initiativen von Bürge -

rin nen und Bürgern, die

sich für das Maudacher

Bruch einsetzen.

Dass in einem Feucht gebiet
Tiere wie der Wasser frosch
oder auch Grünfrosch anzu-
treffen sind, wird niemand
wundern. Wer sich aufmerk-
sam im Umfeld von Ge wässern
umschaut, wird auf ihn tref-
fen. Er hält sich gern an der
Sonne zugewandten Plätzen
wie Ufer kanten oder auf
Schwimm blattvegetation auf
und mit Vorliebe in Gesell -
schaft seiner Artgenossen.
Dort lauert er auch auf Nah -
rung wie etwa Insekten.

Auch der Haubentaucher ist
als auffälliger Wasservogel be-
kannt und auf den Weihern im
Maudacher Bruch zu sehen.
Der schwarz-weiß-braunrote
Vogel lebt auf den Gewässern
und brütet in der Ufervegeta-
tion. Auffallend ist sein Balz -
verhalten im Frühjahr, zu dem
ein heftiges Kopfschütteln mit
gespreizter Feder haube gehört.

Der Graureiher ist ein oft

vorkommender Be-
wohner  des Mau-
dacher Bruchs. Sei-
ne Nahrung findet
er sowohl in und
an den Gewässern
als auch auf den
Wiesen, wo er
stocksteif stehend
auf Feld mäuse war-
tet. 

Die Ringelnatter
lebt vorzugsweise
in der Nähe von
Gewässern, kann
gut schwimmen
und tauchen,
kommt aber auch
in feuchtem Gelän -
de fern von Gewäs-
sern zurecht. Keine Angst
muss man vor dieser Schlange
mit der orangegelb bis weißli-
chen Hinterkopfzeichnung,
den so genannten Halbmond-
flecken, haben: Sie beißt selten
und ihr Biss ist für den Men -
schen nicht schädlich. 

Die gebänderte Prachtli -
belle schimmert blaugrün und
ist weniger auf dem Wasser
als in der Nähe von Gewässern
zu sehen. Sie ernährt sich wie
der Wasserfrosch von Flugin -
sekten. Aufgrund desselben
Lebensraums kann sie leicht
zur Beute vom Wasserfrosch
werden.

Keine typische Feuchtge -
bietsbewohnerin ist die bräun-
lich bis grünfarbige Zaun -
eidechse, doch die durch das

Bundesnaturschutzgesetz
streng geschützte Art findet in
der vielfältigen Struktur des
Maudacher Bruchs mit offenen
und dicht bewachsenen Be -
reichen auch ihren Lebens-
raum.

Die Wasserfeder, auch
Wasserprimel genannt, wur-
zelt im Schlamm und wächst
normalerweise unter Wasser.
Zur Blütezeit im Mai/Juni ra-
gen ihre bis zu einem halben
Meter langen weißen Blüten -
stände über die Wasserober -
fläche. 

Häufig in Feuchtge bieten zu
Hause ist der gemeine Wasser -
dost, der bevorzugt an Ufern
von Gräben, in feuchten Wie -
sen und an Waldrän dern
wächst. Die rosafarbene Blüte

dieser bis zu 1,50 Meter hohen
Pflanze ist zwischen Juli und
September zu sehen.

Initiativen setzen sich

ein

Im Kernbereich des Feucht-
gebietes, das von den Wasser -
einleitungen der TWL profitiert,

Ein Besuch lohnt sich
Initiativen helfen beim Erhalt der Tier- und Pflanzenwelt des Maudacher Bruchs 

Exklusiv bei Führungen mit 

der Interessen- und Förder -

gemeinschaft Maudacher 

Bruch begehbar: Der Holzsteg 

durch das Feucht gebiet

Sie gehören zu den typischen 

Tier- und Pflanzenarten im 

Maudacher Bruch: Graureiher,

Haubentaucher, Wasserfeder 

und Wasserdost (von links 

nach rechts)
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Fauna, also Pflanzen und Tie -
re, das Lokalklima und die
Erholungslandschaft. Deshalb
sind Hand lungen, die den
Schutzzweck beeinträchtigen
können, im Gebiet nicht er-
laubt. So ist es zum Beispiel
verboten zu lärmen, Feuer zu
machen und bedeutende
Landschaftsbestand teile wie
Hecken, Bäume, Tei che und
Tümpel, Rohr- und Riedbe -
stände zu beseitigen oder zu
beschädigen. Die entsprechen-
de Rechts verord nung ist auf
der Internet-Seite der Stadt
Ludwigsha fen am Rhein,
www.ludwigshafen.de, im
Orts recht zu finden. 

Impressum:

Das Umwelt-Info erscheint als
Bestandteil des Stadtma gazins
neue Lu. 
Texte: Stadt Lud wigshafen am
Rhein, Be reich Umwelt, Abtei -
lung Naturschutz, Landschafts -
planung und Grünflächen, so-
wie IFLM und Orbea. 
Fotos: Bereich Um welt, Tier-
und Pflanzenfotos Fotonatur.
de. 
Fragen zum Um welt-Info beant-
wortet Tanja Rehberger, Be -
reich Umwelt, Telefon 504-
3894, E-Mail: Tan ja.Rehberger
@ludwigshafen.de  

Mauda cher Bruch ein. Seit
1970 besteht dort die Ornitho -
logi sche Beobach tungs  sta tion,
ORBEA, der Volks hoch schule
Ludwigs hafen. Von dort wer-
den immer wieder Vorträge
angeboten und auch die Nist -
höhlenbe treuung im Gebiet
durchgeführt. 

Seit zehn Jahren unterstützt
das Jugendamt mit seinem
Fachdienst Jugendhilfe im
Strafverfahren im Rahmen des
Täter-Opfer-Ausgleiches und
mit betreuten Arbeitsweisun -
gen die Arbeit im Maudacher
Bruch. Die Schaffung von Brut-
bereichen, die Unterhal tung
des Vernässungsbe reiches und
des Knüppelweges im Kernbe-
reich des Feuchtge bietes sind
die wichtigsten Arbeiten, die
hier geleistet werden.

Das Bruch als Land -

schaftsschutzgebiet 

Das insgesamt 523 Hektar
große Maudacher Bruch ist
seit 1978 durch Rechtsverord -
nung als Landschaftsschutz-
gebiet ausgewiesen. Strenger
geschützt sind lediglich Natur -
schutzgebiete. 

Schützenswert im Mauda-
cher Bruch sind Flora und

IFLM an der Erstellung der
Pflege- und Entwicklungspla-
nung des Mau dacher Bruchs,
die auch finanziell durch den
Verein unterstützt wurde. Sie
ist eine wichtige Grundla ge
zur Erhaltung des einmaligen
Moor gebietes. Seit 1994 wur-
den 200 Füh run gen mit über
5.000 Teil neh me rinnen und
Teilnehmern durch geführt. 

Eine weitere Initi ative ist
der „Ro bin son spiel platz“ mit
Zu fahrt an der Ried straße. Der
Entwurf für den Spiel platz
wurde unter Beteiligung der
IFLM in einem Work shop erar-
beitet und entwickelt. Das
Kern stück, der Wildnisbe -
reich, wurde von der IFLM und
dem Land Rhein land-Pfalz mit
Zu schüs-sen gefördert und
Ende 2002 gebaut.

Interessenten an der Arbeit
des IFLM sind jederzeit will-
kommen. Ansprech   partne rin
ist Dr. Ulrike Schröder, Tele fon
6298040, E-Mail Schroe der-
Lud wigs hafen@t-online.de.

Seit nun 50 Jahren küm-
mert sich außerdem die OR-
BEA unter Füh rung von Franz
Stalla intensiv um die Vogel -
welt der Stadt. Einen besonde-
ren Platz nimmt dabei das
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können Besucherinnen und
Besucher auf einem 250 Meter
langen Holzsteg das sonst nicht
begehbare Sumpfgebiet durch-
wandern und die Bruch land -
schaft mit ihrem Pflanzen reich-
tum bewundern. Neben alten
Erlen- und Wei denbe stän den
sind typische Arten wie Was-
ser  dost, Wasseriris, Wasser -
schwaden, Wasser min ze und
Carex-Arten zu sehen. Der
Holzsteg kann nur im Rahmen
von Führungen begangen wer-
den und ist ansonsten aus
Naturschutzgründen gesperrt.

Ansprechpartnerin ist die
Interessen- und Fördergemein-
schaft Landschaftsschutzgebiet
Maudacher Bruch (IFLM). Die
IFLM wurde 1994 gegründet.
Sie ist gemeinnützig und dient
den Zielen des Na tur schutzes
und der Landes pfle ge sowie der
Ju gend- und Er wachsenen bil -
dung. Wesent li che Arbeitsin -
halte der IFLM sind die Betreu -
ung und Doku mentation der
Pflanzen- und Tierwelt im Mau -
dacher Bruch, Unter stützung
der Verwaltung bei Pflegemaß -
nah men und die Durchführung
von Führungen für die Ju gend–
und Erwachse nen bil dung. 

Besonderen Anteil hat die

Die Zauneidechse (Foto 

oben links) und die Pracht -

libelle sind im Maudacher 

Bruch zu Hause

Die Ringelnatter (Bild unten 

links) und der Wasserfrosch 

leben ebenfalls hier
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